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Der Einzug der 3D-Drucker in den 
Laboralltag wirft die Frage nach zu-
sätzlichen Möglichkeiten und Einsatz-
gebieten für diese Technologie auf. 
Die Modellerstellung bei IOS-Daten 
(intraoralscan Daten) lastet den 3D-
Drucker in vielen Laboren nicht aus. 

Damit entsteht freie Maschinenzeit, 
die genutzt werden soll. Der Fokus 
fällt auf Randbereiche der zahntech-
nischen Herstellung. Hilfsteile haben 
einen nicht zu unterschätzenden An-
teil an der Gesamtarbeit (Abb. 1). 
Häufig finden wir diese in vorberei-
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Die Herstellung von Hilfsteilen ist ein zusätzliches Anwendungsge-
biet für den 3D-Druck. Zumeist ist die Vergütung dieser Leistung ge-
ring. Die Konstruktion sollte deshalb schnell und unkompliziert funk-
tionieren. Ralph Riquier macht es vor.

Hilfsteile 
digital 
fertigen

1 Hilfsteile 
bilden die 
Grundlage in 
der Arbeitsvor-
bereitung
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tenden Prozessschritten bei der Funk-
tionsabformung, Bissregistrierung, 
Kieferrelationsbestimmung und beim 
Backwardplanning.

Herstellung
In den verschiedensten dentalen 
CAD-Softwareprogrammen lassen 
sich diese Hilfsteile konstruieren. Da 
die Software häufig nicht speziell für 
diese Indikationen ausgelegt ist, müs-
sen hierbei teilweise „Umwege“ in 
Kauf genommen werden oder es be-
darf eines Expertenwissens in der An-
wendung. Da allerdings eine mög-
lichst kostengünstige Konstruktion 
von Hilfsteilen einen erhöhten Zeit-
aufwand in der CAD/CAM-Abtei-
lung nicht rechtfertigt, kann der Ein-
satz von entsprechender „Spezial“- 
Software direkt in der Kunststoffab-
teilung eine sinnvolle Ergänzung sein. 
Solche Stand-Alone Softwarelösun-
gen, wie zum Beispiel BiteReg (r2 dei 
ex machina, Remchingen) oder Easy-
Base (Shera, Lemförde), sind speziell 
auf den Einsatz in der Kunststoffab-
teilung abgestimmt. Ihr Umgang ist 
einfach, und die Arbeitsschritte folgen 
der für die Indikation entsprechen-
den Logik.

Einsatz
Der Vorteil einer speziellen Software-
lösung ist immer deren konsequente 
Adaption an das Indikationsgebiet. 
Ohne Umwege und angepasst an das 
eingesetzte Personal lassen sich so 
Arbeitsschritte einfach abbilden. Ex-
emplarisch werden nachfolgend die 
möglichen Hilfsteile und die hierfür 
speziell abgestimmten Softwarefunk-
tionen anhand der BiteReg-Software 
beschrieben.

c Fu-Löffel (Abb. 2)
Bei PLY-Daten wird die Anzeichnung 
der Löffelbegrenzung automatisch er-
kannt. Des weiteren werden Löffel-

griffe automatisch entsprechend der 
Okklusionsebene und mit der Unter-
kante 20 mm von der Umschlagfalte 
entfernt ausgerichtet. Unterschiedli-
che Ausblockbereiche lassen sich de-
finieren, ebenso ist die Löffelrandge-
staltung an jeder Position frei einstell-
bar. Löcher, Lochbereiche und Gin-
givastops können variabel angelegt 
werden. Definierte Platzhalterzylin-
der für Abformpfosten bei offenen 
und geschlossenen Implantatabfor-
mung können frei platziert werden 
(Abb. 3). Auch die Gestaltung eines 

2 Funktionslöffel

3 Ausblockzylinder lassen sich 
entsprechend der späteren Abform-
pfosten platzieren
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Kompressionsrandes ist einfach mög-
lich (Abb. 4).

c Bissnahme (Abb. 5)
Einfache Ausblockfunktion (zu-
schwemmen) von Gaumenfalten und 
dem Sulkusbereich. Es besteht die 
Möglichkeit der Integration von 
Zahnreihen in die Bissnahme für ei-
nen ersten Ästhetik-Check. (Abb. 6). 
Ausrichten der Bisswälle von OK zu 
UK mit automatischer Anlage der 
Verschlüsselungsretension (Abb. 7).

4 Die Anlage eines Kompressionsrandes ist gezielt möglich

5 Bissnahme

6 Möglichkeit, Zahnreihen zum ersten 
Ästhetikcheck zu integrieren

7 Ausrichten der Bisswälle zueinander 
inklusive Einbringen der Verschlüsse-
lungsgeometrie
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c Aufstellbasen (Abb. 8)
Komplette Übernahme des Ventilran-
des. Hohllegen von individuell be-
stimmbaren Bereichen, zum Beispiel 
papilla incisiva und Einbringen von 
Radierungen. Freies Anlegen von Re-
tensionsfeldern zur besseren mecha-
nischen Verbindung zu den Wachs-
wällen.

c Paraokklusale Löffel (Abb. 9)
In Einschubrichtung definierbare Aus-
blockfunktion für die Schiene. Soft-
ware-integrierte Haltergeometrien mit 
einer automatischen Positionierung 
parallel zur Okklusionsebene.

c Bissgabel (Abb. 10)
Ausblockfunktion zum Zuschwäm-
men der Fissuren. Integrierte Adap-
tergeometrien mit automatischer Aus-
richtung zur Okklusionsebene (Abb. 
11).

8 Aufstellbasen

9 Paraokklusale Löffel

10

11 Die automatische Positionierung des Adapters erfolgt parallel zur Okklusions-
ebene und im definierten Abstand zur Umschlagsfalte
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c Sammelabformung (Abb. 12)
Zuladen von in exocad konstruierten 
Restaurationen wie Stege, Teleskope 
oder Abutments für die Konstruktion 
des Löffels zur Überabformung. Eben-
so lassen sich die in BiteReg konstru-
ierten Übertragungsschlüssel erneut 
einladen, um diese in die Überabfor-
mung zu integrieren (Abb. 13).

c Übertragungsschlüssel (Abb. 14)
Einfaches Hohllegen an der Gingiva. 
Zuladen von in exocad konstruierten 
Primärteleskopen oder Abutments 
(Abb. 15). Gezieltes Einbringen von 
Verstärkungen (Abb. 16).

12 Sammelabformung

13 Zur Sammelabformung können in 
BitReg konstruierte Daten (zum 
Beispiel Übertragungsschlüssel) 
erneut eingeladen werden

14 Übertragungsschlüssel

15 Bereits konstruierte Teleskope oder Abutments lassen sich zur Konstruktion 
des Übertragungsschlüssels einfach dazu laden
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c Registrate (Abb. 17)
Gleichzeitige Konstruktion im Ober- 
und Unterkiefer. Schnelle Konstruk-
tion von Registraten durch integrierte 
Geometrien für Stützstift-, IPR- und 
AVOSAX-Registrate (Abb. 18 und 
19). Automatische Ausrichtung der 

16 Individuelle Verstärkungen sowie 
Aussparungen können frei angelegt 
werden

17 Registrate

18 und 19 Einfache Konstruktion von IPR- und Avosax-Registraten durch 
integrierte Geometrien
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Schreiberplatte nach Okklusionsebene. 
Frei definierbarer Abstand von Stift 
zur Schreiberplatte sowie freie Posi-
tionierung des Stiftes entlang der Me-
dianebene (Abb. 20).

Zusammenfassung
Die Herstellung von Hilfsteilen ist ein 
zusätzliches Anwendungsgebiet für 
den 3D-Druck (Abb. 21). Aufgrund 
ihrer Auslegung als Hilfsteil ist zu-
meist die Vergütung dieser Leistung 
gering. Somit sollte die Konstruktion 
schnell und unkompliziert sein. Ab-
gestimmte Softwareprogramme er-
möglichen die Konstruktion direkt in 
der Kunststoffabteilung. Somit wer-
den keine CAD-Konstruktionsar-
beitsplätze sowie CAD-Techniker be-
legt. Die Erstellung erfolgt mit dem 
selben Personal, das sich schon im-
mer dafür verantwortlich zeigt. Die 
einfache Konstruktion wird durch  
logische Wizard-Schritte und gezielte, 
auf das Anwendungsgebiet abge-
stimmte Softwarefunktionen unter-
stützt (Abb. 22). Digitalisierung ist 
kein Selbstzweck. Sie muss immer 
auch den gesamten Arbeitsprozess 
sinnvoll unterstützen.    � s

20 Positionierung des Stiftes entlang der Medianebene

21 Digitale Konstruktion vereinfacht die Herstellung von komplexen Hilfsteilen 
wie Stützstiftregistraten

22 Die Stand-alone Software BiteReg ermöglicht einen abgestimmten Konstruk-
tionsablauf


